
VI.

Votanische Ausflüge
i n d i e R h e t i s c h e n A l p e n

von dem

Herrn Viceprasidenten

Grafen von Sternberg
Mitglied dcr botanischen Gcscllschaft zu Regens,
bürg, und correspondlrcndcs Mitglied der Gal ,

»anischen i» Paris-

ie deutschen Alpen von Salzburg/ Tyrol,
K.irnthcn lc. sind zu bekannt, als dcß ich es
hätte wagen wollen, auf den Fußsiapfen ei-
nes W u l f e n , S e n u s , B r a u n e / Hop«
p e, und mehrerer berühmten und bekann»
ten Botaniker, noch neue Entdeckungen zu
suchen. Ich nahm mir daher vor, die kurze
Zeit, die ich zu einer botanischen Reise an»
wenden konnte, in entfernteren weniger be»

E
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suchten Gegenden zuzubringen. Aus diesem
Grunde durchfiog ich schnell die bekannten
Wege von Bcnedict-Beuern nach Inspruck/
ohne mich lange bei dem schönen Sturz des
Iochbachs am Äesselberg, und dem oft ge«
scheuen Wallcrfte aufzuhalten; vergebens
winkte mir O^calia alpin» am schäumenden
Bach, .^radi3 2lpin2 an den überhaugen»
den Felsen; ich verfolgte meinen Plan. Am
Fuße des Karwendels bei Mitlcrwald, wo
das kkuäoäcüä ron kirsuruw die magers
Heide mit einem rothglühenden Teppich über»
zicht, konnte tch zwar den ^uncu« niveüz
nicht vorbei gehen, so wie mich am Seefel«
der Berg/ wo ich zu Fuße gieng, llian-
t l^ l» Cal^oi'KMiz an sich zog, der, so ma»
ger er auch in diesen Gegenden vorkommt,
dennoch wohl verdient hatte in Deutschlands
Flora, wo ich ihn vergebens suchte, aufge»
nommen ;u werden; noch schwerer ward es
mir, als ich das fruchtbare Innthal verließ,
nicht an den Ufern der Sijer zu verweilen,
wo in der Mittagssonne unter dem Schal»
ten von Ahorn und Ulmen die schönste Kuh,
lung wehte; doch Icaiiam, ItaUam petimug
lag mir immer im Sinne, und ich blieb
standhaft. Am Fuße des Brenners stteg ich
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endlich vom Wagen, und forschte mit spä-
hendem Blick nach den Kindern Florens, die
den Wanderer dicht am Wege begrüßen; da
muste ich wohl das in Fülle blähende t l i e -
rac ium 5t-nicesnln,m, die überhangende

k i l a rcpen« und 8 Ä p u n a r i 2 oci»

pflücken / die Wiesen am kleinen See
waren schott abgemähet/ und an den mit
Schnee bedeckten Gipfeln der Berge brachen
die letzten Strahlen der untergehenden Son»
ne; ich eilte also mit meiner Beute auf die
Post/ legte meine Blumen in einen Foliaw
ten, den ich zu diesen Zweck mitgenommen
hatte, genoß einige Bergforellen, die hier
ganz vortreftich sind, und rollte bei dem
herrlichsten Mondesschimmer langst dem Eis«
zack hinab nack Stcrzing. Zwischen Sterzing
und Mittelwald nöthigte mich die Onnnjz
5i2v-ix einmal aus dem Wage»/ und ein paar,
hundert Schritte vor dem Posihaus zwang mich
das 8e mperv ivum 2l2Hnuiäeum in Herr*
lichster Blüthe stille zu halten. Zwischen Mit«
telwald und Briren fimg die Scene an sich
zu ändern, ka^u« dÄ5t2nea mit ^ußlanz
leßi» gepaart erschien zum erstenmal w i ld ,
und die trockne Heide war mit ^ c k i l l e »
tomemo52 überdeckt. Die Entfernung von

E 2
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der Schneelmie ist in diesem Thal nicht wei«
ter, als in manchen Thälern diesseits des
Brenners: aber die Lage ist südlich, ganz
gegen Norden gedeckt/ und dieses entscheidet
für die Vegetation.

Wenn man daher Deutschlands Flora
nach dem allgemeinen deutschen Clima bc«
grenzen wollte, so müßte hier die äußerste
iinie gezogen werden; allein dann fiele auch
das südliche Kärnthen weg, aus dessen Flora
mehrere Pflanzen vom Herrn Prof. Hof f«
m a n n ( ln seiner neusten Auflage von
Deutschlands Flora) aufgenommen worden
sind. Will man aber bet der geographischen
Grenze stehen bleiben, so müssen die Pfian«
zen Tyrols, mit Inbegriff von Briren und
Tnet t , welche beide Fürstenthümer zum
deut.'chen Reiche gehörten, mit gezählet wer«
den, und» dann erhalt Deutschlands Flora
einen machtigen Zuwachs von sehr interes-
santen Pflanzen. Es wäre zu wünschen, daß
die schwankenden Begriffe über die Ausdeh«
nung der deutschen Flora bloß in botanischer
Rücksicht betrachtet und berichtiget würden,
da in unsern Tagen die geographische Be»
grenzung der Lander ein zu unverläßiger
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Maaßstab geworden zu seyn scheint. Die
botanische Zeitung wäre vielleicht am besten
dazu geeignet die Meinungen der deutschen
Botaniker über diesen Gegenstand zu sammeln.

Von nun an änderte sich die Gestalt des
landes, die AbHange und Thaler waren mit
Reben bebaut, welche an zweischenklichcn
Geländern gezogen werden; der Maißbau
ward allgemeiner. Die vortrefiiche Postsiraße
gehet unaufhörlich am Ufer des Elszacks
durch waldbekrünte Marmorschichten, welche
dieser reißende Bergsirom durchgegraben zu
haben scheinet. Zwischen die immer sparsa«
wer vorkommenden Lerchen» und Tannenbau«
me Mischt sich l ^ a l p i n u « O«n^a und <^el-
t i 5 au5il2ii5 an den mittHgigen Wänden, als
Strauch ohne Früchte; auf den Felsen stehet
in häufigerMenge 8emperv i vum tecwrum,
lind ^ i - i ium iii8inum; zwischen denselben
am Wege I^appaza racemos.'l HoLt. , I5pi»
I n d i u m lenuizzimuni (ro5M2iinifol!Um)
Haenke ' ^ ) , 8 i « ^ m k l i u m kenuifolium und
^ e I i 5 8 2 I>lepet2; eine halbe Stunde vor

.') Dieses T p i I n b i u m , welches ich auch svater
in der Gegend von Bassano fand/ unter?
scheidet sich von jenem / welches aus den Cen-
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Botzen bei einem Landhause erblickte ich zum
erstenmal vier Cyprcssen im freien Erdreiche
gepflanzt. Oeftcrs regte sich der Wunsch
in mir, schon von hier aus eine Alpen«
Ascension zu beginnen, aber Italiam! Italiam!
rufte meine vorlauten Begierden in Ord-
nung und ich verfolgte meinen Weg. Zu
Botzen, wo der Eiszack seinen Lauf und
Namen verändert, hatte ich schon einen
Vorschmack des Landes, das ich betreten
sollte; eine Menge von Maulbeerdaumcn
(Illoruz M a ) , an welchen dic Weinsiucke
hinanranktcn, und k k u « t^nnus, den wir
sorgsam in unsern englischen Anpflanzungen
pflegen, begrenzten den Weg. Bei Salurn,
wo die Etsch ihr öfter niedriges Ufer häufig

turie» dcs Herrn 0 , H o p p e (42) bekannt ist,
durch scinc GrLßc, die ircit über einen Schuh
hmausrclcht, eine «iel: Stamme austreibcnde
Wurzel, und scltnere Zähne an ten Blättern-
I n der ersten Centurie l»!»«. rürini. l-I^nz. von
Hrn. Gr. 0 W a l d s t c i n u. Prof. K i t a i b c l
ist dasselbe 1'nd, 76, uortrcfiich cil^ebiioet/ aucl»
dott rolrd es in einer wärmeren Gegend, u«c>
in Gesellschaft von 5 u ̂  I?> n 5 le^i» und V i-

gefnuden-
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zu überschwemmen scheinet/ konnte ich es
nicht vermeiden aufzusteigen, um den 3c i r -
z,us tric^ueter und O^perus eZcuIemu« auf
der Flußseite, und die ^ I r kaea oNicinZü«
und N i ^ n Z i u m ametli^ztinuln auf der
Bergseite zn sammeln. Z)er <2yperu«
ezculentus schejnt in hiesiger Gegend nicht
als Surrogat der Mandeln zur Mandelmilch,
wie in Spanien und hie und da in Italien,
gebraucht zu werden. An der Stelle des
Caffees, wozu er in neucrn Schriften vor-
züglich in Deutschland anempfohlen wird,
scheint er ebenfalls nicht" im Gebrauche zu
seyn, sonst würde er schwerlich mit dem
Grummet abgemähet, und das Vieh auf die
Wiesen gclaffcn worden seyn, welches ich
hie und da z» bemerken Gelegenheit hatte.
Von Nevis bis Trient war die Gegend schon
ganz italienisch geworden; die Weinstocke
lehnten sich nicht nur an die Maulbeerbau-
me, sondern hingen in dicken Guirlanden
von einem Baume zum andern, alle Felder
waren mit reicher Aerndte von Maiß bedeckt,
Maulthicre und Esel mit lautem Geläute zo«
gen über die Straßen, und die deutsche
Sprache kam nur äußerst selten, und in
höchst unförmliche Töncn vor.
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Da ich aus mehrern Beweggründen den
in botanischer Rücksicht so sehr berühmten
ötoine Laläu in meine gegenwärtige Reise
nicht einschließen konnte, die wenige Zeit,
die mir übrig blieb, aber dennoch gut an»
wenden wollte, so blieb ich bei meinem er«
sicn Entschlüsse, Bassano, wo ich gewiß
war, bei dem edlen Fürsten Rezon i co
eine gute Aufnahme zu finden, zu meinem
Hauptquartier zu wählen, und von dort aus
in die nahen Gebirge an der B r e n t a bo»
tanische Ercursionen zu machen; ich verließ
daher die Etsch Oääize) und warf mich über
P e r g i n e in das enge Thal horizontaler
Kalk» oder abwechselnd Hornsteinschichten,
welche die B r e n t a durchschnc,det, und kam
nach einer ziemlich beschwerlichen Reise, vor«
züglich in den steinigten Wegen zwischen
P r i m o l a n o undPassano, den zo.Iuly
in Bassano an.

Von dem I.nFy 6i Î evici an war die
Vegetation schon vollkommen südlich; doch
so nahe an meinem Ziele war mir nicht
mehr bange alle Pflanzen, die ich hier über«
sah, wieder zu finden, und ich habe mich
nicht geirrt, wie es meine Ausflüge bewei»
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scn werden, die einzige ^ F , - o 5 t e m m 2 e«>
icniHri« und 82 tu re i ' 2 mnntana ailSgenom»
mcn, die ich sonst nirgends mehr wildwach,
fend angetroffen habe.

Erster A u s f l u g .
St- Miche le und die Gegend von B a ssano.

Schon am ersten Tage meiner Ankunft
verschafte mir der gefällige Fürst R e z o n i c o
die Bekanntschaft von Hrn . A n t o n i o G a i »
d o n , der durch seine Briefe über die Ge-
gend von B a s s a n o bekannt ist/ und der
in dcr Folge ein treuer Gefährde aller mei»
ncr botanischen Erkursionrn wurde. Diesem
wackeren Naturfreunde, dcr sich aus eigener
Kraft von einem Steinmetz »Gesellen zu ei«
nem Architekt, Lythologen und Pflanzenken-
ner erhob, kann ich für seine Dienste und
uneigennützige Freundschaft nicht genugDank»
barkeit beweisen.

Den 3 1 . I u l y ruhte ich von der Ermä»
tung der Reise aus, besah das herrliche
Wohngebaude des Fürsten R e z o n i c o , wel»
ches mit merkwürdigen Arbeiten des ersten
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Bildhauers unserer Zeit, Canova/ geziert
ist, und beredete mit Herrn G a i d o n mei-
nen ersten Ausflug.

Den i . August 5 Uhr früh machten wir
uns auf den Weg, der »ins durch die Sladt
führte; in den Straßen blühte pan i cum
vact^Inn, 1̂  epi 6 ium ßl2minifc>lium * ) , 1̂  a o
tuca 5c3>iolH UNd lln^plialium luieo»
llibum. Diese sonderbare Zusammenstellung
von Pflanzen, die wir sonst nicht gewohnt
sind neben einander anzutreffen, hatte etwas
überraschendes, welches mich in der Folge
bis auf die Hochsien Alpen begleitete, wo
ich stets unter den eigenthümlichen Bewoh-
nern der Alpen die gewöhnlichsten Pflanzen
des niedrigen Landes gepaarct fand. Wir
giengen über die von P a l a d i o gebaute und
von F e r r a c i n a , linem Bauer aus So»
l a g n a , der sich zu einem berühmten Archi-
tekten ausbildete, wieder hergestellte holzcr-
ne Brücke über die B r e n t a , und nahten
uns der Reihe von Lava »Hügeln, welche

') Die in den neuen Veitrsgen des Hrn, v . R o t h
(S- ^ n ) eiiigcschaltcce Berichtigung, daß die
Schöcchen svitzig u»d' nickt aus«erändcrt
hat seine vollkommne Richtigkeit.
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unter dem Namen der Berge von St . M i -
ch ele begriffen werden. Das Grummet
war allenthalben abgemähet, und die Berge
schon sehr vertrocknet. An einer feuchten
Stelle am Fuße des erst» Hügels fand ich
neben k l en t l i a romnMlolw und c^^rex
vulpina ein Exemplar von c ^ p e r u « lu«.
cuz von solcher Größe / daß ich es gerne für
eine fremde Pftanze gehalten hatte, beson-
ders als ich wahrnahm, daß die zwei klei»
nern Dolde» Blatter rückwärts rauh (lecror.
«um 5C2l>i-2) waren, welches ich noch niemals
beobachtet, noch irgendwo gclc'scn hatte; al-
lein ich fand es in der Folge an eben so
merkwürdig großen Exemplaren von c^pe-
ru5 llnvü5ccn8, ja selbst an kleinern im bo-
tanischen Garten zu Padxa , und in Deutsch«
land; es ist also blos ein übersehenes oter
nicht geachtetes Merkmal. I ' r i l ' o l i u m
z^umo îim ist hausig in dieser Gegend, un«
tcr den Stauden l tu lc l i» Î nani«, und zwi«
schen den hervorragenden Felsen entdeckte ich
eine mir unbekannte 8i1eno, der ich den
Namen 8 > l e n e L2L32nel!5i« gab, und mit

folgender Diagnose bezeichne " ) . Die un-

' ) In
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tersien Blatter sind spateiförmig, die Sten-
gelblatter eiförmig, ganz und behaart, an
den Blüthen-Aesten lanzenförmig, die V>ü«
then stehen zu drei an den SeitenzwcigsN,
die Kelche sind lang/ gestreift, wenig ein-
geschnitten, die Blumenblätter weiß, etwas
gekerbt, die Staubfäden und Griffel hoch
«bcr die Blumenblatter hervorragend, die
ganze Pflanze sehr klcbricht und haarigt.
Dicht an dieser Pflanze stand schon fast ver<
blühet ? rune11 2 wciniata, undCyc12 men

findet man unter jeder Hecke.

Ich verfolgte mm meinen Weg unter
den Schatten von Kastanien, ( r agus 0a.
«tanea) und Oelbäumen ( O l e a eur«p3e.i),
deren verschiedenes Grün und besonderer
Wuchs sehr gut gegen einander absticht, bis
auf die höchste Stelle des Berges, die mir
eine herrliche Ansicht der Gartenähnlichen

nein!», caulm» ovaii» inte^i»

pet«!» multum
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Flache bis hin gegen die Calli ^ )
gewährte; allein die schon am frühen Mor«
gen drückende Hitze nöthigte uns den Schal«
ten bei dem unfernen Gartenhause meines
Begleiters Ga ldon zu suchen. Die Pflan»
zen, dietpir auf dem Wege und um den
Weinberg fanden/ «aren folgende:

onica atvensiz, ein Exemplar von
der Hohe, eines Schuhes/ und mit gro«
ßen fetten Blättern.

Qa l i um purpuleum.

die Blüthe« waren rothlicht,
welches ich bei keincm Aucor angemerkt
finde; ich hatte sie cbcn so oberhalb
dem 1.23« cli I^evici an der Hectsiraße
gesammelt.

' ) Die k u g a n < i waren ein mächtiges Volk i»
Oberltalie»/ «o» Ven Schweizeralpcn an bis
zu dem Adliatiscden Mccrc. D « Ort l l l c
« a n o soll von ihnen den Namen hal>e».
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lt.2nuncu1uz I'kura, schon verblüht.

Q o r o n i l l a ümeruü.

5 1 i f o I i n m 'lub>:n5, schon verblüht.

Artemis! 2

und eine M:nge gewöhnlicher Pflanzen des
fiacheu Landes. Nachdem wir ein wenig
gerastet hatten, traten wir unsern äLcg nach
Hause an, wo wir durch das ganze Thal
Von dem N r ^ n z i o 2metd^8t!nc», 8cr0pku>
la r i» cÄTiinü und (^2it1iamn5 lanams be»
gleitet, durch Hecken von «.Iiamnu« pl,y>
lonotu» ( ^ y 2 iz, I iu « pl,. VViüä )» die
Mit R.u«cn3 llcule^iu» durchwachsen sind,
beschattet, um Mittag ankamen; der übrige
und der folgende Tag wurden mit Trocknen
der Pflanzen, Vorbereitung zu der nächsten
Alpen'EMrsion und gesellschaftlicher Erho-
lung zugebracht.
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Z w e i t e r A u s f l u g .

Co l l a l t v / Camp»/ Azolon und Grnvpa.

Den zten Morgens um 4 Uhr holte mich'
mein treuer Gefährte Ga idon in einem ein»
spannigen Wägelchen ab/ um mich an den
Fuß des Berges zu bringen, wo sich dte
kleine Caravans vereinigen sollte; um 5 Uhr
war dieselbe versammelt, lind bestand aus
der Signora I u s t i n a , aus So lag na,
welche,n diesen Alpeil vorzüglich gut bekannt
ist, indem sie die Pflanzenlieferuugen für
die Apotheken von P a d u a , V i c c n z a ,
Bassano :c. besorgt, wirklich schr viele
Pflanzen kennt, und dieselben, obgleich nur
mit Trivialnamen/ zu benennen weiß; fer»
ner einem Esel, um unser Gepäcke und
Munduorrath fortzubringen, einem jungen
Arzt Namens Franco aus M o r a s i i c a ,
der sich etwas mit Botanik abgiebt, Gai<
d o n , mir und meinem I a ^ r aus den
bairischen Alpen. Wir bestiegen den erst>n
Berg, C o l l a l t o genannt, von der wcst<
lichen Seite auf einen zwar sicmiqen, übri«
gens aber selbst für gepackte Naulthiere
gangbaren Weg. Die erste Wanze, die
Wir pfiückten, war ^ 5 p l e n j u m
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An den untersten Gegenden zeigte sich noch
wenig erhebliches/ anßer ( ^ i s t us fumana
und i ' d ^ m u z momanus; *) allein nachdem
wir allenfalls eine Scunde gestiegen waren,
und einen grasigten Abhang errcichlen, wo
noch etwas unabgeweidctes Grummet stand,
erblickten wir mit großer Freude die so oft
unrichtig angegebene/ von Herrn Professor
W i l l d e n o w aber richtig beschriebene und
abgebildete V e t y n i c a dybriäa, 8 c a k i o .
«2 jemine«, ^^d D i a n t l i u « «r^op i^ Iws
in unzählba«r Menge und herrlichen Erem<
plaren, die wir auch sorgsam sammelten.
Von nun a« zog sich der schlangelnde Weg
durch dichte Iebüsche immer steiler aufwärts,
und wurde immer reicher an sehr gemischter
Vegetation/ von der wir allerdings in die-
ser so spaten Jahreszeit unter ditsem wär«
mern Himmelsstriche nur den geringern Theil
mehr in Blüthe fanden. Von der oben an<
gegebenen Weide bis ai lüampu fanden wir:

l 2 dononiensis et vanet. caule
8implic>5«ima, racem« 8ecunäo; wahr«
scheinlich die ncmliche Pftanze, wel»

pl. t. 71,
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8 l

che in der Hallischen Flora des Hrn.
v. Leyser aufgeführt wi ld.

I^inum tenuilalium.

Nelc>ni25

Rp i 1 o d i u m iMZULti55lmum.

>—' moutanum.

D r ^ 2 5

inaiis, war schon verblüht.

iz amblguz.

e l l » leviza«.

F
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UNd V e r r l l c a r i a purpure«cenz auf den
Kalkfelsen. Ich nenne absichtlich einige ge.
meinere Pflanzen, und werde es auch in
der Folge beobachte«/ um die sonderbare
Mischung verschiedener Pflanzen, die wir
nicht gewohnt sind beisammen anzutreffen,
desto anschaulicher zu machen.

Aus der Reihe der vielen Bergkuppen,
welche den C o l l a l t o ausmachen, 'führt
der Weg nach Azo lon durch eine trockene,
felsme, äußerst magere und ziemlich unbe»
deutende Gebirgsreihe, wo in gegenwarti«
ger Jahreszeit nichts mehr zu finden isi, als
V e r o n i c a sruticu1o52, 8 e i 2 p i 2 8 lau»
falia variet. ^. «erotina NaNer Nore 2trc>» l l l -
demo, welche hier zu Lande einen eben so
starken Geruch, als sonst das 5

besitzt, UNd 8. rubra.

Von diesen traurigen Hügeln steigt man
hinab in ein freundliches grünendes Wiesen«
thal am Fuße des Azo lon , auf dessen Mit-
te sich ein sogenanntes Wirthshaus befindet,

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0086-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0086-8


wo wir uns friedlich niederlassen sollten.
W i r strengte» daher unsere durch die Hitze
des Tages ermatteten Kräfte von neuem an,
und langten um 2 Uhr in dieser Casa an,
welche sich von den Hütten unserer deutschen
Gcbirge durch mchts unterscheidet, als daß
sie gleich allen andern Hätten hiesiger Ge>
gend, nach L.mdessitte, von Ziegeln erbaut,
und mit Kalk bcworfen ist/ welches in der
Ferne, bei schöner Beleuchttma, dlestn Gebir,
gen eine freudige bewohnte Ansicht gewahrt.

Unsere Liebe zur Botanik ließ uns das
weise Sprüchlein n.icht vergessen:

Lasi nur die Scladonc sagen.-
Wer licbc, hat nichts, als Her» — '

Sie hab'n auch einen Magcn.

W i r ficngen also damit an , uns ein
Mittagsmahl vun L u i n ö , einer Art geron»
nener M i l c h , die eine Lieblingsnahrung hie«
siger Alpenbewohner ist, und p o l e n c a ,
einer Mehlspeise von türkischem Kornmehle,
bereiten zu lassen. Ein s a l a m e (gerail«
cherte Wurst) und Wein hatten wir mitge»
bracht. Als wir uns gestärkt hatten, so be«
stiegen wir die höchste Kuppe diescs Berges,
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um sowohl Pflanzen zu sammeln, als auch
uns.rn Blick au dcr herrl chcn Aussicht zu
weiden; wir wuroen «n bcldcn Hofnungen
Nlcht getauscht. Von dcr höchsten Zinne des
Azo lon entdeckten wir gcgen Südost in
der schönsten Beleuchtung dcs Abondsirahls
die herrlich schimmernde Sladt V e n e d i g ,
von einer pracl'tincn Fläche dcs Mccrspie«
gels umgürtet, Me'sire, S t Georg i o ,
und einen Theil dcr Küste und des Landes,
mit einer grcß'N Mengc von Dörfern und
kleinern Städten. Süd'Wcsi ui.d Nest war
unter Dünsie,, verborgen; Nordwestlich über«
sahen wir dic cnge Schlucht der B r e n t a ,
mit dcu beiden Bergreihcn, die sie bilden,
und gegcn Norden die Bergtctte des südli«
chen Tyrole, der p u n n ä ' i z t i und eine
Menge verschieden gestalteter Berge, die
den Horizont in ungleichen Formen abschnit«
ten Gl-rn hätten wir in dieser Fülle von
herrlichen Scencü langer verwalt, allein
eine kalte Abendluft verkündete uns die
Nothwendigkeit zu unserm Nachtquartier zu-
rück zu kehren. AIs wir zurückt^men, sich-
teten wir unsere Beute, und fanden folgen«
de Pflanzen in unsern Büchsen:

a>l>in2, auf der Kuppe von Azolon.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0088-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0088-0


85

e 5 t u c 2 loi^cea, auf Wiesen am Fuße
des Berges.

r o m u « iudei,5, die Blatter sind aber
fasi gar nicht bchaari. die Achren hin»
gegen ganz mit Seldenhaar überdeckt.
Der Anbau dieftr Psianzc im hiesigen
botanischen Gatten n»rd entscheiden, ob
sie nicht vielmehr jwlschcn Ii>-um, ma-
6nc. und ludens eingeschaltet werden
muß.

dicht am Wirthshaus.

s!V2tum, auf Wiesen oberhalb
dem Wirchshausl; schon im Verblühen;
cnilge Lremplare

auf einer Wiese unter dem Wirths-
haus.

Lizwrta, auf dem höchsten
Gipfel.

8i1ene nmins, in einem Wasserriß ober«
halb dem Wirthshause. Diese Pflanze
ist jedoch von der unsrigen gleichnami«
gen sehr verschieden; da ich aber Saa«
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men von derselben mitgebracht habe, sd
erwarte ich, daß derselbe in dcm hiesi-
gen botamschcn Garten Blüthen trage,
um lhc Loos zu entscheiden, und die
Diagnose mitzutheilen.

8e6um !,i5?2N!cum. I n einer Mauer am
Fuße des Berges mit 3. album und
reNexum.

äna. Oberhalb dem Wirths«
hause, an Zäunen.

o 5 2 mont^na, mit vorigen zusammen.

N e l l e b o r u s viriäiz, allgemein; verblüht.

<3 2lec»l '5 i5 intermeäi», oberhalb dem
Wirthshause häufig. Diese Pflanze
scheint den Uebergang zwischen 6 a-
l e c i p z i s t e t r ak i t Und O a l e o p s i «
Oannadina zu machen. Blätler und
Stengel kommen mit der ersten über«
cm, nur daß sie etwas mehr behaart
sind; die Kelche und gelben Blumen
aber mit der zweiten bis auf die
blaue Lippe, welche meiner Wanze
nungelt.
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, unter Gesträuchen
oberhalb dem Wirthshause.

staticefolium, in» Wassttliß
mit der 8 i l e n e .

, häufig.

er!ol>Iioiu5, oberhalb dem Wirths«
hause.

vorigen.

, ebendaselbst.

. unter Gesträuchen mit

gemein,

UNd

Nachdem wir etwas Ordnung in un»
sere Pflanzen gebracht hatten, so sachten
w i r , zumal da hier keine Mädchen, wie um
Salzburg, Berchtcsgaden und in Oberbaicrn,
den Fremden die Zeit mit Alpengesang ab»
kürzen, Ruhe auf einem Bette von frischen»
Heu, die wir aber nicht lange genossen, in-
dem aufziehende Gewitterwolken einen kal<
ten Wind erregten, der uns unsanft aus
dem Traume weckte, und was noch arger
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war, hinderte, früh genug aufzubrechen,
um bei Aufgang der Sonne auf dem Schei-
tel der G r a p p a , der höchsten Höhe die«
ser Alpcnkette zu gelangen.

Um 5 Uhr Morgens zerstoßen die Wol«
ken in cincn Nebel, der sich nach dem sta-
chen Lande zog, und wir begonnen unsere
Reise bei einer empfindlichen Kalte, gegen
die wir uns kaum zu schützen wüsten. Nach
3 Stunden erreichten wir endlich die höchste
Stelle der G rappa . Dieser B.rg ist ein
langer schma'hler Bergrücken, an manchen
Stellen nicht über drei Schuhe breil, auf
der westlichen Seite fast senkrecht, theils
Fels, theils gebröckelter Hornsiein, auf der
östlichen Seile gewölbt und berast, und mit
mehrern abgerundeten Erhöhungen gekrönt.
Wir lagerten uns auf die höchste und au«
ßersie dieser Spitzen, um die herrliche Aus«
ficht zu genießen. Gegen Nord und Nord«
Ost sahen wir einen großen Theil dcs Laufs
der P i a v e , wie sie sich in mannichfaltigen
Krümmungen dem Gebirge entwindet, um
sich in der Flache unsern Augen zu cntzle«
hen; über Venedig und dem Meere lag
Nebel, der den Gegenständen alle Bestimmt«
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heit raubte; dagegen waren P a b u a / V i -
c e n z a / i c o l l i e u ^ a n e i , in der ge-
meinen Mundart C o l l i u ^ a n i genannt,
i N e r i c i , F r r a r a , ein großer Theil von
C i s a l p i n i e n , die uns gestern entgangen
waren, ins Licht getreten. Der berühmte
ö l o n r e L 2 I 6 0 ließ sich von Ferne b.grü-
ßcn; die nähern Berge, der 8 e t t e <ünm>
m u n i , !e ^ , ! p i « .e^ ie , standen deutlich
vor l ins/ und in einander geschlungen folg»
ten sich im Halbkreis die schneebedeckt>,
Haupter der Tyro ler , Vcltrer und Beluner
Berge bis wieder hcrauS zu dem F e n e r o .
Die bebaute grünende Fläche mit ihren un«
zähligen weißen Thärmcn und Landhäusern,
von den beiden Flüssen B r e n t a und P i a.
ve durchströmt, vom Meer begranzt, unl>
an diese ehrwürdige Alpentette angelehnt,
bildete ein so mannichfalliges und doch gro«
ßes und erhabenes Ganze, dessen Eindn-.ck
sich ohnmöglich beschreiben laßt. W i r ge-
nossen in Fülle bei immer heiterer werden-
den Himmel diesen herrlichen Anblick; allein
schon im HeraufsteigcnVwaren wir erstaunt
über die Mrnge und sonderbare Mischung
der hiesigen Pflanzen; wir säumten also
nicht, diese Bergreche nach allen Richtun«
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gen zu durchsuchen. Um den Leser nicht
durch Einschulungen einzelner Pflanzen zu
ermüden, und dem Bolamkcr das Aufsuchen
derselben zu erleichtern/ werde ich dieselbe
in ein Verzcichniß zusammen fassen. Die
Richtung, der wir vom Wirthshausc aus
folgten, gicng von Südwcst nach Nordosi;
allein es muste, wie es in Gebirgen nicht
anders möglich ist, oftmahls davon abge«
wichen werden; indeß die Signora Ius t i »
n a , die ich auf die seltensten Pflanzen auf>
merksam machte, und die Gcschicklichkcit ge-
nug besaß, sich die Stellen so gut zu mcr<
ken, daß sie mir 14 Tage spater nach der
bloßen Beschreibung die Saamen'Arten, die
ich wünschte, nachholen konnte, wird in der
Folge einem jeden Botaniker/ der nach mir
in jene Gegenden kommen sollte, Bescheid zu
geben wissen. Man bezahlet ihr für sie und
ihren Esel des Tages 5 Lire oder einen Gu!»
den, und halt sie in Speise und Trank frei.

Die auf der G r a p p a gefundenen
Pflanzen sind folgende:

Veron ica apI^Ha. Bei dem zusammen»
geschobenen Schnee am Fuße der
Grappa.
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folia Willä. I « einem
Wasserriß/ bevor man die Grappa be«
steigt.

ig , mit beiden vorigen.

m2, bei der Casa, am Fuß
der Grappa, in einer verfallenen Ci»
sicrne.

1 auf den Felsenab«
"Ipteris ). hz.igen unter dem

^ Scheitel der Grap«
) pa.

«eiulea, vaiiet. major, wit Vori<
gen.

»Ipina et ejus vaiiet.
Ve iun . in

mit

caeruleuz), ebendaselst.

puzillum Lraun et 8clirznk. Auf
verschiedenen Stellen, ehe man auf die
eigentliche Grappa kömmt. Diese Pflan-
ze ist allerdings dieselbe, welche auf
den Silzburgcr Alpen wachst, aber kei»
Neswegs Qal ium puzillum Mllä., wel»
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cher diese Pflanze yar nicht beschrieben
hat ; <3 2! ium uk'.ic^uum Villarz und
N-lUer bei S u l e r ,ch,inct htehcr zu
gehören / nicht aver N^Neii 715 / wel«
ches von Hrn. Schrank und Braun
anM'ühlct wird, es sey denn eine
dcr P^riltätcn, ftndcrn das von S u t.
t e r ang-führte 714 (s. Salzburgcr
Flora, Nra. 120)

emil lH vu!ss2li8, mit vorigen UNd
auf der Grappa sclbst.

? r i m u l 2 mit den Vzlerianen.

am Schnee, Mit V e>

>, Mlt Ve r 0 n. in»

2 mnuz pumilus, auf dcr entgegengesetz»
tcn Sette dieses Bergrückens/ zwischen
F'lftn.

ron.

mpal! u12

, auf der Grappe.

V i o l a diLora, am Schnee mit Ver.
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«lpinum, an vielen Stellen.

acauUs, auf dem hvchsien Nucken
der Grappa.

— verna, am Schnee mit Ve ron .

m konu« Iieniicu«, am Schnee
und bei der Casa.

cr«en5iz mit

c-,lvi, mit vorigen, und auf der
Grappa.

i M p i n e 1 1 2 83xjsl2F2 Nore rudio, bei der
Casa am Fuße dcr Grappa.

aiplnum. am Schnee mit
nel la alpin,

I n dcm
Wasscrriß mit Ver. inre^ifai. war diese
Pflanze hicr in unzähliger Mcnge ganz
ausgcwachstn von ia bis 12" Höhe.
Wer diese Pflanze sich immer mit ih,
rem blattrlgcn Schaft gleich bleiben
sieht, kann schwerlich mehr zweifeln,
daß sie nicht eine eigene Art sey; sie
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zu einer Varietät der blatterlosen Art
des Juncu« tMcluZ zwingen zu wol«
len, der sogar in eine andere Abthei»
lunq gehö«, hieße der Natur Gewalt
anthun.

?o l^Fonum viviparum, mit vorigen häufig.

N. I, « äa«! e n ä r o n 1. aneben dieserStelle
5> ««d sonst häufig auf

der ganzen Stein«
der Grappa.

^ ., . 1 häufig an veischic«
c°t,Ie<1on ^ ^ ^ Stellen der

Grapva/ zwischen
den Felstnspaltcn.

!z, in dem Wasserriß mit ?c».

v i a n t k u « 5upeibu5, am obersten Rande
der Steinwand.

8 i l ° n e 8zxifi282, mit voriger zu hundert
Stämmen an einem Stock von 12 bis

" 12" H6he.

iäz, in dem Wasserriß mit Ver.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0098-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0098-9


95

8tel la i i2 ebendaselbst.

an den Vorbergen der Grappa.

<üera5tium alpinum, mit vorigen.

«.032 2ipin2, am steinigten AbHange der
Grappa.

8copoli Van«.
. auf der ^rasigten 3!ückseite der

Grappa, an den hosten Stellen. Aller-
dings ist diese Pstanze von 0. Ileliamli.
nur durch die großen Blüthen und ei«
runden Blatter vcrlchieden, aber doch
gewiß mehr als ?2p2ver kiien« von
?. äudmm durch abstehende Haare und
einen ästigeren Stengel, welches ein
sehr zweideutiges Merkmal ist, und
dennoch hat man diesen letzten zu ei«
ner eigenen Gattung gemacht, und
<5iztu« ßlanä. stiefmütterlich als Va«
rietät beibehalten.

p^renaicum, auf der steinig»
ten Seite der Grappa, wo man zu
dem Schnee geht.
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vernüU?, mit
schon im Saamen.

alpina, war

2ipin2, mit vorigen unter Ge»

büschen.
, var. m^'or. mit

Î«pe«:uru8, an den untersten
Bergadstufungen mit «,k2mnu« pu.
milus.

1 ' k V m u « 2ipinu5. an vielen Stellen.

^Villä.) mit b e t o n i c .
Die Gattungskennzcichen im System nach
M u r r a y und in S u t e r s

at2, sind unrichtig, und haben
mich lange zweifelhaft gelassen, bis
ich bei W i l l d e n o w die richtige Be-
schreibung: (̂ aiyx 6e«m «tliatuz, «lrii»

crazziorlbus, I^dia «upenore t r i -
inferior« bilil!« (lonßlore) »ez»

menli« cuneilurmicer inclimbentiduz etc.
unter ^iei i«52 entdeckt habe.
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?e6icu1ar>3
mil I 'o lyg. vivipar.

aconmlolmm

97

in dem Wasserriß

auf der
^ e n W a
,! der Grappa.

) an der Selteuwand m»t

8 Ilircuz, iin 1^et stciüigtt'':! Vanb der
Grappa. Diest Psiänze, welche auf un»
fern deutsch?» Alpl'n schon im Monat
I i i n i verb.'ähei isi, z?,gle sich hier noch
in schönster Blüthe, obgleich schon viele
Exemplare r^lfen Saamen trugen. M
diescm üppigen Hlnmi.'!c'st?lch wird die
Natur fast durch jeden G''w!ttcr'Reg?«
verjüngt; es folgen unaufhörlich neue
Cpross^l und Vlll lhcu. Nichl selten
f>ind !ch lwch zu Cnde des Augusls bei
Kliamnuz ii!> !̂l)nc'lu5 rcifcn öaüülen
am Ansang, und Bli'ichcn aiu Ende ei«
nes und dcssclben Zwc'gcö: und ^>e«
m2t ,8 Vir^IdH hatte noch ;.< AM'cing
Septenidcrg nicht aüf^choct, frische
Blüthen zu trctbcn.
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Merac ium villozum; häufig auf der Grap^
,pa.

t!6a, in dem Wasscrriß mit
Ver. i

iz; auf dcn lMtersicn Klippen
unter dcr Grappa mit O g l i u m ^15.
sillum.

5Upinum; bei dem Schnee
Mit 8c» 16. alp.

llipinum; im Herabsieigen zu der
Casä.

1'u55il28c» 2>PM3 * ) ; in dem Wassernß,
und sonst auf der Grappa.

8 e n e c i n a1p!m>8 ; am Füß des Berges/
vorzüglich bei der Casä.

senecic» croaticuz VValĉ zrem 1'. I I . I'ab. 143.
cc»lo»i5 nu6iz, foliis adlonFc» «vatis ĉ en»
tatis; auf der Zinne der Grappa zwi«
schen dem zerstückelten Gestein.

' ) Von dieser Pfianze gilt die nämliche Bemerkung,
die oben bei 0lobu5 wteuz gemacht werde».
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Gleich beim ersten Anblick schien mir diese
sirahllose Pflanze fremd; mdcß, da der cle-
feciuz raclii nicht hinreicht, eine neue Art zu
bestimmen, so wollte ich eine sorgsamere Prü-
fung abwarten, die ich auf der Reise nicht
vornehmen konnte; durch Zufall wurde sie
verschoben. Indessen erschien das 5te Heft
dcs 2ten Bandcs der?Ianl. rarin? IIunF. von
Hrn. Gr. v. W a l d s t e i n , und ich ward auf
das angenehmste überrascht, mcine Pflanzen
daselbst abgebildet und genau beschrieben l«
finden.

an der steinigten Wand der
Grappa, zu 9 " hoch mit Blumen so
groß als ^ ,5 te i cliinen«,« in den Gär»
tcn.

aurea; daselbst.

v o r o n i c u m N<-Ni6i25trum; in dem SteMliß
mil V e r .

; mit I t ie rac ium
viNo«um häufig.

^ in dem Wasserriß mit

vivip.

G 2
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alle an der Stein»
— oc!ül2ri55im2, s wand der Grappa

s a t y r i u m niZrum; allenthalben.

an der Steinwand
Grappa.

bei dem Schnee.

^ ^ ; MitLinUm Zls».
an der steinigten Wand der Grappa
häufig.

Obgleich Hr. Host dieselben Synonimen
von Scheuchzel und Schrank bei seiner
(^arex scrluZmea anführt/ so ist die ebge«
bildete Pfianze durch den bis an die Hohe
blattevrcichcni Scengel und länglicher, nur
wenig verdickten männlichen Achre/ von der
Skuhrischen Pflanze sehr verschieden, und
kommt mit S t u h r s c. 5i>26ice2 übercin.

V e r a t r u m album; an der Steinwand der
Grappa.
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; gemein.

ia ; auf den untern Berg»
kuppen, bevor man die Steinwand be»
sicigt.

; daselbst.

i c l i ; besonders schoN
auf dem weißen Harnstein.

Die Ausbeute dieser Cxcursion, wo wir
doch, wie es einem jeden Alpenbesteiger aus
Erfahrung bckannt ist, aus Freude über die
gefundenen Wanzen gewiß noch manche über»
sehen haben, die wir hatten finden können,
isi ein hinreichender Beweis von dem Reich«
thum dieser Alpen, welcher um so mehr be<
fremdend isi, als auf diesen Bergen gar keine
Quelle noch Bach, nicht einmal bei den tie«
fern Easen, die sich fast durchgehends mit
Cisternenwasscr behelfen nnissclv,, zu finden,
und die einzige Kluft mit zusammengeschobe»
nem Schnee äußerst unbedeutend ist. Hier
mußten sich also die Pflanzen blos von der
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Feuchtigkeit dcr Atmosphäre nähren, die ih»
nen durch die häufigen Ncbcl, in welche diese
Berge eingehüllt zu seyn pflegen, zugeführt
w«rd. Der Wuchs dcr Pftanzcn ist demun«
geachtet sehr freudig; ihre Wurzeln sind aber
im Verhältniß mit den Blättern und Blumen
mager.

Wir hatten uns, ohne es gewahr zu wer«
den, sehr lange in dieser Gegend verweilt,
wo wir noch gerne länger geblieben wären,
hätte uns nicht ein aufsteigendes Gewitter
bedroht, das uns am, Ende auch noch erreich«
te, und, nach Alpcnsitte, mit einem lüchti'
gen Gußrcgen in die nächste Hätte begleitete.

D r i t t e r A u s f l u g
durch Va>'' !g«a in die Lene domuni.

Nachdem ich meine jüngst gesammelten
Pflanzen geirocküct hatte, welches bey einer
täglichen Hitze von 26 bis 28 Grad N^aumur
sehr geschwind von Statten geht, machte
ich mich auf die Reise zu unsern teutschen
Brüdern, in das Land der sieben Gemeinen
(le «eue communi), welche einen Theil der
Retblschen Alpen zwischen den Flüssen Bren»
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ta und Asiico im Vicentinischcn Gebiete be»
wohnen. Sie bilden eine eigene Republik,
und haben ihre republikanische Verfassung
auch bei der gegenwärtigen allgemeinen Um-
wälzung, die sie unter den Scepter Oeste»
leichs brachte, beibehalten. Sie leiten ihren
Ursprung von den Allemanncn und Tburin.
giern her, welche, nachdem sie im I . 496
von Clodovaeus bei Köln geschlagen wo»
dcn, lieber, als sich unter fränkische Botmas«
s'gkeit zu ergeben, nach Italien ausgewan«
den sind. Ihre Sprache ist das alte Tcut«
schc mit gutturalem Ausdruck nach gemeiner
Sitte der Alpcnbewohncr ausgesprochen. Ich
werde über dieses merkwürdige Hirtenvölklcin
an einem schicklichern Orte nähere Nachrich«
ten mittheilen, hier aber blos die botanischen
Seltenheiten dieser Gegend kürzlich berühren.

Der Sammelplatz der Caravane, an de<
ren Spitze Sign. I u s i i n a mit ihrem Esel
sich als Anführerin befand, war Carpineo,
6 Lilien von Bassano, wo wir am 7, Abends
nach einem starken Donnerwetter mit Guß«
regen ankamen, und übernachteten.

Den 8. um 4 Uhr Morgens giengen wir
auf einer Brücke über die Brenta nach Val»
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siagna, und von da in das Tkal dii-fes Na«
mcns, wclchrs durch cincn NcrZsiroVm, dcr
t ic horizontallicgendcn Hornsicm - Wände
durchgegrabcn hat, aebildet w<ld. Dcr im»
mer aufsicissende W^a ficht oftmals mittcn
durch das Bett des Stromes/ wcichcs im
Sommer gewöhnlich trocken ist/ beute aber
von dem gestrigen Regen mit W^ss.-r ange«
füllt war, und viele kleine Wasserfalle h,l.
dete. N>̂ ch etwa audcrtkolb Ecunden kommt
man an ein zweites Thal linkA v^ I 6e 8355!
genannt, woraus ein anderer Bcrgstrohm
stürzt, auf welchem im Frühjahr vieles Holz
aus den häufige» Waidcrn dieses Landchens
in ganzen Stammen geströmt, von da aber
nilt Hchscn bis zur Brcnta geschleift, und
auf selber wctter nach I ta l ic« geflößt wird.
Noch etwa anderthalb Stunden Häher ver«
enget sich das Thal bis zu zwei senkrechten
Felsenwändcn, il dn5o genannt, welche ihm
nicht nn-hr Ocfnung, als des Bergsirohms
(torreme) Brei te, übrig lassen, die etwa
15 Schuhe betragen kann. Wi l l man nicht
eine kleine Stunde Umw-g über das Gebirg
nehmen, so muß man sichs gefallen lassen,
wie wir auch thaten, etwa 132 Schritte bis'
an die Knie durch das Wasser zu waten. I m
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Frühjahr muß man schlechterdings über di«
Borge gehen; wenn aber im Sommer mch»
rcr'c T^ae hindurch kein Regen fält!/ so kann
uian auch trockenen Fusses durchkommen. Die»
sc ^eqer.o isi vorzüglich inlcressnnt, sowohl
in Rücksicht drr orlglnrllen Naturscenen, als
der seltenen Pflanzen, welche hier wachsen.
Dic engen Felstnwandc, die sich nach oben
zu noch mehr zu amn:en;ichen, und nach dem
Lauf des Wassers krümmen, geben dem Gan«
zrn die Gestalt einer Grotte, aus der kaum
einige Spannen des azurnen Horizonts in
ftr.krechter Richtung zu erblicken sind. Die
verschieden gestalteten Felsen sind unten nackt,
weiter oben mit einer grünen Matte vim Laub»
N'.oosen überzogen, zwischen welchen bald

heivorblicht; endlich mit Stauden und einer
Menge Pfianzen überwachst». Ewiger Echat»
ten und willkommene Kühlung erfrischen hier
den müden Wanderer.

Gleich hinter dem Buso erweitert sich das
Tkal »n ein breites Stemfeld, und um den
Fuß der Gebirge, die hier wechseln, und
bald in Kalkgebirge mit vielen eingestreuten
Cchaalthieren übergehen) windet sich von der
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linken Seite ein Gürtel von Basalt hervor/
der etwa an seiner Oberfläche zwei Klafter
mächtig ist. '

Unfern von hier verlaßt man das Thal
und steigt rechts an einer Mühle und einzel»
ncn Häusern, k.onc!,i genannt, einen hohen
Verg hinan, wo man auf beiden Seiten kleine
Felder mit Korn, Gersie und Erdäpfel an«
trift , welche letztere heuer zum erstenmal in
dieser Gegend blühen, indem der Anbau der»
selben erst seit dem vorigen Jahr aus dem
südlichen Theile von Tirol in dicscs Bergland
gekommen ist. Das Korn nahte sich der Rei»
fe; die Gerste war noch grün.

Auf dem Gipfel des Berges ist Galio
einer der Hauptorte der sieben Gemeinen.
Ich hatte ein offenes Empfehlungsschreiben
an die Vorsteher der sieben Gemeinen, wel«
ches ich hier vorzeigte; sogleich kamen zwei
Vorsteher, welche mich mit vieler Höftich«
kelt nach dem eine kleine Stunde entlegenen
Hauptort Aztago begleiteten. Dieser ganze
bewohnte Theil des Landes ist eine Flache
von hohen hervorragenden Bcrgspitzen umge»
ben/ und von Wäldern umgürtet. Alle Stet»
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ne, welche um die Felder als Zaune aufge«
sicllt sind, sind Kalksteine mit einer M«-nge
versteinerter Schaalthiere erfüllet. Der Feld-
bau ist kärglich, und mit unsäglicher Mühe
dem rauhen Clima und den, magern steinig«
tcn Boden abgewonnen. Die abgemabten
Wiesen, die zum Theil künstlich bewassert
werden können, sehen etwas brßer aus. Der
Hauptort Aziago, ziemlich bevölkert, von Stei»
nen gebaut, und mit einem hohen Kirchthur«
mc ganz von Quatersiückcn aus Marmor ge<
ziert, ist ansehnlich. Man führte mich zu
dem ersten Vorstand, Hrn. R i g o n i , der
sehr verständlich teutsch sprach, und mich mit
vieler Höflichkeit aufnahm. Ihm und seinem
Vetter, ^bbale R i g o n i , verdanke ich viele
interessante Aufschlüße über die Abkunft,
Sprache, Sitten und Verfassung dieser un«
ftrcr Landeleute, die rund um von Italienern
umgeben, durch so viele Jahrhunderte ihre
Eigenthümlichkeit und ihre Sprache nicht ganj
vertauscht haben '^).

' ) Daß dicsc« Volk seit mehrelen Iahrs'lwd<rte>l
diese Gebirge bewohnet, bcwcistl eine Urkunde,
in welch« der Done, Thomas M o c e n i g o /
alle ihre Vorrechte bestättMt, die sie seit un-
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Die Pflanzen, die ich auf dieser Ercur»
sion gesainmclt habe, sind fclgende:

V e r o n i c a silaKlÄ; 8p. nova m!'ni. Auf gra»
sigtcn Sül len linker H'and in dem Thal
ValsiaZra, etwa eine Viertelsilinde,
eh,,' man an das Thal Val 6e 8uz«i k^mmt.
Ich hiclt sie anfänglich für die V m».
in i <IIu5ii, die bei V. Iul,z;iso1i2 ange«
führt w i rd , bis ich sie mit der Abbil»
düng vergleichen konnte; bin aber nun»
mchro überzeugt, daß sie davon, so
w.ic von den übrigen n:ir bekannten Ar«
ten unterschieden ist, wie man aus der
Diagnose sehen w i rd :

<ÜHuIi8 «implex, «L!

linH 5eL5i!iH,

:äüli5 et

0V2t3 ,

deutliche;! Jahren sä«, p )
u»d vo» der Zci t . da dic St^dt Viccnza noch
eii, Freistaat war, <M?ffcn hatte» — Diese
Urruüdc >st vom Jahr >4>?. u»ü findet sich in
dem !î »c> piivile^iaiuni liegtem cominuni ab-
gedruckt.
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«ridu« ciüniiz. Ouiulla ^uaäriü^a, I?.cmi>z

viffert a Veranda !i^l)n62: saliiz ovati,
odtU5i« utrinlil!« ß!2^liz, caule glabro,

Mein Urtheil sei jedoch jcdet bcssetn Un<
tersuchung unterworfen.

V e r a n i c a uttici!uli2; häufige

hle und da.

; Ml«

schen Felsen gegen i l bu»«.
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? 2 n i c u m dirteNum; zwischen den Felsen u.
Gesträuchen, rechts am Eingang in das
Thal Valstagna, und links in jenes von

le 82551.

multMolU5; unter den Saaten zwi»
schen Galio und Aziago.

— ^izanteuz; am rechten Ufer des Berg»
sirohms, eine halbe Stunde vor dem
ÜU50. >

" ' " ^ > häufig.
PMN2M5 !

ia coiäikolia; an den FelstN
häufig.

pyrenaica; «M Weg zwischen
Felsen.

aßin c,Mcin2li5; an den Häusern 2 i
Kuncdi.

Q 01 t u 5 2 ^»t t l i ioU; in Felsenritzen, ehe man
21 du5o kommt, häufig; war schon ver-
blüht.

« tl i lol iata; an einer sumpfig»
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l l l

ten Stelle unweit Aziago; hier zu Lan«
de sehr selten.

l i j itt Val 6e 52851.

— comc>8um; zwischen Felsenspalten nahe

da.

V i o l a ti-icolor; auf grasigten Stellen.

Wi5olm5; auf Felsen hie und

; im Val cle

8el inum MuLtre; au^ grasigten Stellen
am Einlange des Thals Va ls iagna .

8 e 5 c 1 i nwmalmm; mit vorigen.

l le rac l l lum 8pl,c>näiliumj auf Wiest« bei
G a l i o gemein.

Vacc in ium klynilw«; in Wäldern UM
Az iago , sonst nirgends in diesen Ge-
genden.

inF ia museosa; häufig zwischen
Felsen.

alpinum; im Val ^e 8255!.
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o I v F a n u m rHFnp^inm; im steinigten
Flußbctt hinter dem Buso.

^pv Sinter Gebüschen,
mit längcrn, fctt^'N/ rauhcre»: Blatter»,
und dünklern Blumen, als auf der
G r a p p a .

eurnpaeum; UNtet Gebüschetl.

rechten Uftr des Vergstroms, Indeß ich
blühende Zweige einlegte, genoß lch
der reifen Frucht, die mich tn dcr
sehr großen ' Hitze des Tages labte.
M i t doppelten Vergnügen laß ich bet
meiner Nachhausttuuft die Stelle in
S U t e r s riuia Neivetic», ?. I. 5ul.
296. 2ldon« (hier ist es nur ein
Strauch) ndn «dliv!5car, "cuji.13 smcüiz

l u e «ii!emi ei ê zu»
»Ipmam viam^ cliemin neu!',

er,u.

; zwischen Stauden im
untern Thalc.

inermiz,
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inermiduz, petioli,
oval» , tenei-2.

^1 ljuso. Da t>,e Pflanze schon
lange vcrdlükt, lind nicht mrhr itt
bcm bestcn Zustaildc W.ir, so erwar«
te ich frische Exemplare von weinen
Freunden, um sie noch genauer zu be«
siimmcn; indessen sckieinet Mir außer
Zweife l , daß sie eine eigene Act aus»
«nachte

ilis, lnlt

spalten, gemein.

lpina, Mit vorigem,

N,2nunculÜ5 i-epnng, Mit

zwischen Felsen»

Leton ica ^wpeculi,,«, auf Wiesett zwischett
G a l l o und Aziago.

el t 8 8» , hie llNV ba, auch int

iz, außerhalb dem
Buso, ws der Basatt hcluortsmmt.

H

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0117-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0117-9


114

V i s s i t a l i 5 ktteH, <M Val 6

I ^unar ia reäivivil, am Ausgang von B u s o
rechter Hand, mit I m p a r i e n z ,iu!i
tllnzerL^ welche hier zu Lande als cin
sehr seltenes Gewächs in Garten ver-
pflanzt wird.

ä n t k y 11i 5 vliwelai-!.-,, auf Wiesen zwischen
G a l i o und A z i a g o .

I . o t u « tenulfoUu5 Lauwni, welchen ?. VViU6.
als Varietät dcs I " coiiüciUnn an-
führ t ; die Blätter sind aber nicht lolia
linearia, zeä äuo lülLralia fnlcat», te»
i iu o d v « ^ uvHta, wclä)es diese Psian«
je einer genauern Aufmerksamkeit wür-
diget. Ich sammlte sie dicht am Wege
noch vor dem B u s o ; die eigentliche
Stelle weiß ich nicht mehr genau zu
bezeichnen, k a j . in seiner Uisc. plan-
t2l. ?. I. P2Z. 967. !^. Z. hat diese
Pflanze unter dem Namen I ^ n t u s
Mbra minor ^. Lzuliini: pentzplivilo»
3l2d:H minor <ü. L^.ilun. genau bcschrie«
ben, wo er auch angemerkt, daß diese
Pflanze behaart und unbehaart vor-
kömmt, wovon das erstere der Fall
hei meiner Pflanze iss.
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Nierac ium porrifalium^ bevor mall al
kömmt, auf Grasplätzen.

äeNc>r2tU5j ack Eingänge hott
Vals tagne.

ina, aM Eingänge des Thales»

unMnrum, <M AusgaNge aus
dem Bu so.

, an den Scitenwsndett des
untern Thales.

^ mit

. tiif. bet

«Ü 2 rp inu 8

leponna, mit ^ ü
Aziago.

> .
^ gegen i

baccacai am Anfange des Vat«
stagner Thales.

, links auf grasigten
Stellen am Eingänge des Thales.

ica, zwischen Felsenritzen hie unb
da im Thale.
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n 6

I n diesem warmer« Thale war über»
haupr die Vegetation wciter vorgerückt; auf
dem bebauten Thcil des Landes hatte die
Sense den» Bot2NikM vorgegriffen/ und auf.
die höchsten Spitzen der Berge bin ich nicht
gekommen, wei! mlch die beschrankte Seit,
und Untersuchungen anderer Arr, culf einige
Augenblicke von dem Hauptgcgenstande mci«
ncr Rclse abgeleitet hatten.

Vierter Ausflug.

Am Urs-'lunze des Flusses Orliero-

Nach dem ersten Plan meiner Neise und
ben auf mich zu Hause wartenden Ocschasttit
hatte ich n^ülmehr meine Rückreise antrelcn
sollen, wozu ich auch alles in Bereitschaft
brachtc; ailem e>< war anders in das Buch
des Schicksals qeschriebcn; ich sotire vorher
noch cmen hohem Bcruf erfüllen, und
mußte verweilen.

, Folgc !>« n'illiq dcm Schicksal,
Willst du üicht folge«, tu mußt,

Dil: ersten Tage meines verlängerten
Aufculhalts diuchstreistc ich bloß das Bas.
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saner Feld, längst den tlen.cn Bachen, die
aus dcr B r e n t a abgeleitet werden, um
Wiesen und Felder zu bewässern, und die
unfcrnen Hüstel, woruntex sich vorzüglich der
kleine Olivenhain bei Romano , der Va-
terstadt dcr Eze l i ne , auszeichnet, auf des,
sen Hohe in mahlerischer Ansicht eine schone
Kirche sieht. Die Pflanzen, die ich bei die.
scr Gelegenheit sammelte, waren folgende:

^a 8 min um, ossicinale, M Hecken.

, an verschiedenen Hügeln
um die Stadt und, bei Roman o.

z oM-inaU», auf sumpsigten Wiesen
an der Mühle vor Romano.

, ioaliz, auf alten Mauern
bei den Gartenhäusern

, üb:r einen Schuh
hoch, bei der Mühle vor Nomano
und gegen Ro san.

— lonFU8. am Mühlgraben vor Romano
häufig.

?c»2 compre352, auf alten Mauern.
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I l «

? a n i c u m

Min.
; um Bassano ge»

im Hof der Villa Nezoni«
co, und dessen größere Varietät von
R o t h , in den Kcaut» und Maißfeldcrn.
Die Exemplare sind oft über Manns«
höhe, ganz behaart/ und die Kelch»
Schuppen gezahnt.

in den Straßen.

L r i ? a LrZZlllstig, wenn die häufigern und
größern Achren diese Pflanze wirklich
von I'oa I5i<izrc>5ti5 unterscheiden, auf
allen Grasplätzen um Bassano.

? e « t u c a 5crarinll Nc»«., an den Hügeln
am rechten Ufer der B r e n t a , unweit
Bassano,

' f r i t i c u m repenz, cum Vasiet. «picis prae-
lanFis, 5picu!i5 nctoNori« 2li5tati3, UM
die Gartenhäuser i m B a s s a n e r
Felde.

ist die gemeirsie
Hecke in der ganzen Gegend.
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3?rm2nic3 , auf Sand ' Inseln
in dem Flusse B r e n t a .

" " ' ßianäi. auf moorigten
«umm. ^ 2or. ^Stellen bei der

Mühle v.Ro«
!

üor.
z comuni«, M und außer den
Garten an mittägigen Abhängen.

Inlaut?, an den Bewasserungs«
bachen gegen Ro sa n, Die längeren
Pistillen und kürzeren Staubfaden un-
terscheiden diese Pflanze schr leicht von
NI. Zyuiricn, von welcher sie auch im
ersten Anblick durch den astigern Wuchs,
und das rauhere Ansehen schon/leicht
geschieden wird.

gemein.

8cropkul2i i a canina, gemein.

Vaiiet. r i . violaceo. in Garten und
Feldverzaunungen/ wo sie im Freien
ausdauern / und die prächtigsten bis
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120 >

jpclt in den Herbst hinein blühenden
Hccken bilden.

t ia lega osŝ inad. an feuchten Ctellcn.

1.0tu5 Nol^cnium, bei St. M iche le , Ro-
man o u. s w. häufig, noch einmal
so hoch, als in den dürftigen Aengern
um München.

? 2 5<iu2ll(i52, an verschiedenen Hli«
geln.

I n u l » äyzenteric, , an den Bcwasserungs«
graben bei Rosan. Diese Pfianze «st
hier zu Lande weniger behaart, und
hat gestrecktere Acsie, welches ihr auf
den ersten Anblick ein fremdes Ansehen
giebt.

^ 5 t e r 2rmuu8, an Zäunen im Basfan er
Feld häufig.

VUXU5 zempervirens, in und außer den
Gärten bis Padua häufig.

viriäi5, in Gemüßgarten an

bei Bassano und sonst

Hausery.

wild.
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,cu!e2tU5, in Hecken häufig.

Qeit !8 2U5t72iiz, bei M o l in o hinter Ro»
sata.

p i n Straßen
und Vorhäfen an den Brunnen der
Landhgustr.

Gemeine Pflanzen, die sich unter ähn-
lichen Umstanden in den meisten Landern fin.
den, habe ich in allen Verzeichnissen ausge-
lassen.

Da mir die Umstände noch immer nicht
erlaubten, diese Gegend zu verlassen, so un«
ternahm ich den i5tcn einen Ausfiug nach
den Ursprung des Flusses O r l i e r o . Ich
fuhr bis nach M e r l o , dem Ort O r l i e r o
gegenüber, setzte in einem Nachen über die
B r e n t a , und gienq nun zu der Grotte,
aus welcher der Fluß dieses Namens ent»
springt. Am Fuß emes hohen Berges/ aus
horizontalen Lagen von HorWein gebildet,
ist eine etwa loc» Schuh tiefe und 12c» Schul)
hohe Grotte. Die Wände mit verschiede»
nen Laubmoosen (zu welchen man aber nicht
gelangen kann) Überkleider, mit dicken
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Epheu»Ranken, die bis in das Wasser
herabfalle«/ behängen, mit Wasser, das
dem Ende eines Sees gleichet, von noch
unerforschter Tiefe, und spiegelglatter Ober-
flache — cin mahlerischer Anblick, wie ich
noch nicht einen gesehen habe. Aus diesem
unterirdischen Gewölbe, wo kein Sprudeln,
keine Bewegung eine Quelle bezeichnet, flie-
ßet der starke Strom O r l i e r o ab^ nimmt
wenige Schritte davon noch zwei re»che
Quellen auf, treibt in seinem beschränkten
lauf von höchstens 1222 Schritten drei Pa>
picrmühlen, worunter die ansehnlichste mit
5 Wasserrädern der Ncmondinischen Manu«
fattur in Bassano angehört; ferner eilie
Mehlmühle und Seidenspinnerei, und endet
seinen thatcnvollen Lauf wenige Schritte hin»
ter dem Orte O r l i e r o in die B r e n t a ,
die er vollends zu einem Strom erhebt.
Wie sich diese geräumige Grotte gebildet,
ivie das Wasser ducch das feste Gestein durch«
sintert, um diese Art von See zu bilden,
und bloß auf dieser einzigen Stelle an einer
mehrere Stunden langen Bergkette in solcher
Fülle auszuströmen, laßt sich bei einer flüch«
tigen Uebersicht nicht wohl bestimmen. An
Pflanzen war meine Ausbeute sehr gering.
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via Zimino52 war schon verblüht.

schen S o l a g n a
und

ix, in der Grotte.

plibc.'cen5, zwischen Felsen
am Eingänge der Grolle. Die B!ät«
ter sollten nach Herrn W i l l o c n o w
ganz glatt ftyn; das sind sie aber nicht/
sondern vielmehr solia ciÜ2l2, 5c2kl2;
übrigens aber kommt dic Pflanze g.mz
mit der Beschreibung überein; da nun
die Pflanze puk^^n« heiße, und im
Eingang der Grotte fast in beständigen
Schatten wohnt, so mochte dieser Nn«
terschied wohl nur zufällig seyn.

8e5el i momanum, am Felsen diesseits und
jenseits der P r e n t a .

cammarum, unweit der Grotte.

, I mit
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Grotte.
Venen», W der

I n diesem Thale wird vie,l Taback ge-
baut, Q r l i e r o , welches sein Entstehen
wahrscheinlich dem Fluß dieses Namens ver»
dankt, geholt mit noch acht andern kleinern
D a s e i n zu den sieben Gemeinden, aus wel.
cher sie Ausbrüche sind, ohne jedoch Antheil
an der Regierung zu nehmen, welche den
sieben Hauptorten vorbehalten ist.

P a d u a den - t e n S e p t e m b e r .

Um die letzten traurigen Psiichten der
Freundschaft zu erfüllen, kam ich nach Pa.
dua; an einer nie genug zu beweinenden
Leiche schloß ich das Bünduiß dankbarer Er»
kenntlichkcit nut dein vortrefiichen Vfann,
dem Professor der Botanik und Arzt Bo»
n a t o . Er ist zugleich Vorsteher des bo«
tanischen Gartens, der eine große Menge
Spanischer und Amerikanischer Pflanzen er>t«
hä l t , welche nach C a v a n i l l e s und O r >
t e g a geordnet sind. Unter diesem milden
Himmelsstrich ist ihr Wuchs eben so freudig,
als auf ihren vaterländischen Boden. Eine

oder 8 » 1 a n u m verb25»
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mit einem baumartigen Schaft von
3 " Durchmesser, I ^ V l i o d e n ^ r o n tulipil'elH
von 25 / , L i x n o n i a Oa^nlpa von 4a, llnd
die drei C l l l i i s - Arten von 6o bis 76^
Höhe zu sehen, ist ein überraschender An«
blick, der Vcrrouüderung erregt; dabei die
Freigebigkeit dcs guten Mannes, dcr von
jeder Pflanze, die niau wünscht/ «ucgrwähl«
te Exemplare mitcheilr, sticht mtt der Aengsi»
lichkcit der meisten botanischen Gärtner, die
ihre kiunmerlichen, oftmals üusgeartetell
Fremdlinge mlt Üllchsblicken bewahren, sv
angenehm ab, daß ich selbst in tnescm Au-
genblick, wo ich fi?r ,eden Eindruck erster«
tcn war, die Befriedigung ahndete, die ich
unter günstigern Umstanden yatte genikßett
tonnen, Die v?ü mir crhaltencn und aus
drr Reise getrockneten Pflanzen lvarcn fol»
gcnde:

z zwmeranis.

s u 5 t i c i » coccinea.

8 2> v i a

! i re! ' , c: 5 i l l

?n iouni colorimni.
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ln6icu5. d u r c l i O l U 5 olitoriuz

Ixora

H,trop2 piocumben«.

3 c» 12 num ^

ceum.

1̂  ant 2 n 2 i

coria» ^ ^ ^ ^ viol2ce».

lutea

puncta»
rum.

ä nivea.

' i u m cane«»
picl» «nz.
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vali l ia

127

peregrin» ?

tum.

«picatus.

o n ^ l a
(Ü2V2N.

der»

ZI.

Gleich dem Garten ist auch die Biblio«

thek dieses vortrcfiichen Mannes äußcrst in-

teressant; er hat die altern Werke, die matt

nur selten mehr in Versteigerungen findet,

») d n k l i n pinnütü, nach A n d r e a s D n h l
tien C a v a n i l l e s büiannt, und Iconum
Vu>. I . 1'üb. zo. abgebildet, wird öfccrö m
botanischen Ganc» mit v«>ess uclwcchsclt,
in cinciü Nürzburgischen Cacalogus ist sie als
ung«wiß niit einem ? bcgleictt. Diese Pst̂ nze/
welcbe in M e x i k o zu Hause ist, und eine
Zierde bocanischcr Garten genannt werden darf,
gehört in die zwcitt Ordnung der i«tcn Klaffe;
in lem neücstc» Lexikon von D i e t r i c h so-
wohl, a!s in dem Vatnii i>>te c u l t l v l » .

dieselbe gor nicht angezeigt.
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mit der Bibliothek des bekannte« Professors
M a s s i l l i erkauft. Einen R i v i n u s sin»
det Man da sammc den Supplementen com«
pletl; cinen D i l l e n i u s sammt dem 3c>-t,,
C l u s i u s , S c o p o l i lc ; unter den neue»
sten, l^oi-tuZ l^-ilsorc., l « plziireg ßlÄ55«lj
bon N,eäauts gesioch«.n lc. Ueber alles
dieses gehet aber der gefällige Mann, dee
bei seinen häufigen BerufsZcschaften alle
selne freien Etuutcn dcr Botanik widmek,
und unter den trockensten Untersuchungen cl»
Ner gcfüblabstumpfenden Prcxis den cdleN
Zug gefühlvoller Theilnahme mit der Na«
tionallebhafcigkc:c des Charakters verbindet.
Und wie der Herr/ so der Diener! Als

. man mir ein Exemplar der berühmten Va-
! l isner ia spisaüs zeigte, die in den Stadt»
',-graben, welche Padua umgeben, zu Hause
ist, äußerte ich den Wunsch, sie an ihrem
Standorte zu sehen. <2og!cich erbot sich
der botanische Gärtner mich dahin zu bec.!ci<
ten/ welches ich dankbar annahm. Ihre
Blätter überdecken die gar.z? Oberfläche tcs
Wassers, der Gärtner wühlte sich sogleich
in den Schlamm, und holte mir eine ganze,
Menge Exemplare herai's. Die männlichen
Pflanzen waren leider schon verblüht/ wo«
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durch ich des schsnen Schauspiels bet son»
derbaren Befruchtung dieser Pflanze, welche
v a v i n lN seinem ?oem tlie üutanic Laräen,
I I . 'tk. p. 4d. so artig besingt, beraubt wur-
de; die schon befruchteten weiblichen Pflan»
zen hingegen mit ihren Ellenlangen spiralen
BiüchenstieleN würett ln der größten Voll»
kommenhcil.

äe, und

üZ, mit weißen Und rothe«
Blüthen sammelte ich auf den Däm»
men der B r e n t a .

Mein Lagwerk war vollbracht, meine
Zurücklunft sehr vctsvätet, meine Kräfte ge<
lahmt; ich eilte daher Tag und Nacht, ohne
Mich zu verweile», nach meiner Heymath
zurück, mit dem heißen Wunsch Und festen
Vorsatze, diese Gegenden bald wieder in der
früheren Jahreszeit zu besuchen, und den so
hoch gkpricßenen K4onte Üaläo mit dem
I>2ßa ä i L l l l ä k i und die weniger bekann«
tenCal l i Llissanei UNd Ler ic i in meine
Reise einzuschließen. Der Himmel vergönne
mir ein baldiges Vollbringen.'
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